
Südseekurst. -

einem Häuptlingstabe (Taf. II 10) und mehreren Tanzhölzern (Taf. II 12—14)
sowie auf einem Speere aus Lambom bezeichnet (Abb. 32 S. 25).

Die Frucht pau finden wir auf demselben Speere und auf verschiedenen
Schnitzwerken aus Lamassa: einer Haussäule (Taf. I 5), einem Häuptlingstabe

(Taf. II 10 und Abb. 46 S. 32) und auf zwei Tanzhölzern (Taf. II 13 und 14, s. auch

Abb. 45 S. 32), Taroknollen auf einem Tanzholz aus Lamassa (Taf. II 14) und
einen halben Taroknollen auf der Haussäule aus King (Taf. I 1 und Abb. 39 S. 28).

Die Spirallinien auf dem Bootaufsatz aus Watpi (Taf. VII 2), auf der Feld-
flasche aus Matupi (Taf. V 12b) und auf einem Tanzholz aus Lamassa (Taf. 1119)

a. lufüss (Taf. VII 11).
b. kuronokiombo

(Taf. VII 12).
c, vaRoll na lafelepp.

Abb. 36. Taf.I 26. Schnitzereien-aufeinem
Bett aus Kait.

Abb. 35. VI. 24357. Blatt-
zweig lafelepp aus Kait

Caryota - Art). Muster zu

Taf. I 26.

(Geschnitztes Bett.)

En

I =

Abb. 37. Taf. II 17°
Tanzkeule

aus Lamassa.

a. pukuniai = ge-

malter Strich beim
Tanz.
kalfiss = Iunüss.

‚ Janlanürr.

Hälfte einer harten
Fruchtschale.,

wurden als „junge Farnsprossen“ gedeutet (Taf. VII 9). Dasselbe war der Fall
bei den konzentrischen Kreisen auf dem Brett in einem Totenhäuschen von

der Gazelle-Halbinsel (Abb.87S.108)!). Der unter Nr. 33 abgebildete Farn wurde
mir als Vorlage zu dem Tanzholz, der unter 34 dargestellte als Vorbild zu der

Schnitzerei auf dem Bootaufsatz aus Watpi (Taf. VII 1) gebracht.
Als Blätter einer kleinen Farnart wurden mir von einem Mann aus Matupi

die gemalten Zacken am Rande eines Brettes aus einem Totenhäuschen be-

zeichnet (Abb. 87e S. 108).

1) Vergl. S. 32 und 92 über das „Augenornament“.


